
	
 
 

Muttimatte: 
Genossenschaftliches Wohnen in der zweiten Lebenshälfte 
	
	
	
	

Ein	Projekt	der	Bieler	Wohnbaugenossenschaft	Biwog	
realisiert	von	2015	bis	2017	in	der	Gemeinde	Brügg	BE	
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Biwog – Muttimatte: Projektbericht	

Attraktiv & selbstbestimmt 
wohnen im Alter 

Welche	Wohnsituation	wünschen	
sich	ältere	Menschen,	wenn	sie	ins	
Pensionsalter	kommen	und	das	
bisherige	Haus	oder	die	Wohnung	
zu	gross	geworden	sind?	Die	Sied-
lung	Muttimatte	in	der	Bieler	Vor-
ortsgemeinde	Brügg	gibt	darauf	
eine	mögliche	Antwort	–	und	die	
Vollvermietung	der	27	Wohnun-
gen	weniger	als	ein	Jahr	nach	der	
Fertigstellung	belegt	ihre	Stichhal-
tigkeit.	

Wohnen	unter	Gleichgesinnten,	
ruhige	und	doch	zentrale	Lage,	viel	
Umschwung	und	Aktivitätsmög-
lichkeiten	rund	ums	Haus,	Begeg-
nungs-	und	Gemeinschaftsräume,	
attraktive	Wohnungen	in	einem	
ökologisch	vorbildlichen	Gebäude,	
Mitbestimmungsrecht	als	Eigen-
tümer	–	das	und	noch	viel	mehr	
sind	die	Vorteile,	welche	die	Mo-
dellsiedlung	der	Biwog	bietet.	

Das	Projekt	nahm	seinen	Anfang	
im	Jahr	2011,	als	die	Gemeinde	
Brügg	eine	Fläche	von	rund	
3000m2	für	altersgerechtes	Woh-
nen	ausschrieb.	Das	Projekt	der	
Bieler	Wohnbaugenossenschaft	
Biwog	erhielt	den	Zuschlag	und	im	
Jahr	2015	erfolgte	der	Baustart.	

Im	Dezember	2016	zogen	die	er-
sten	Bewohnerinnen	und	Bewoh-
ner	in	der	Siedlung	Muttimatte	
ein.		

Nach	dem	kompletten	Bauab-
schluss	im	Sommer	2017	konnte	
schliesslich	im	Frühjahr	2018	die	
27.	und	letzte	Wohnung	bezogen	
werden.	

Für	die	Siedlung	mit	drei	aus	Holz	
gefertigten	Häusern,	rund	3000	
Quadratmetern	Wohnfläche,	gro-
sser	Fotovoltaikanlage	und	gross-
zügigem	Umschwung	beliefen	sich	
die	Investitionen	auf	rund	13.75	
Millionen	Franken.	Die	gemein-
schaftlichen	Aktivitäten	bestehen	
zur	Zeit	aus	einem	wöchentlichen	
Mittagstisch,	Anlässen	und	Festen	
im	Gemeinschaftsraum	oder	im	
Garten,	je	nach	Saison	Grill-	und	
Fondueanlässen	und	einer	wö-
chentlichen	Fitnessstunde	sowie	
gemeinsamem	Gärtnern.	

Das	Vorhaben	ist	nicht	nur	für	die	
Biwog,	welche	bisher	aus-
schliesslich	Genossenschafts-
wohnungen	in	Biel	anbot,	ein	
wichtiger	Meilenstein.	Die	
Siedlung	Muttimatte	findet	
weitherum	Beachtung	und	
gewann	dadurch	auch	die	
Unterstützung	durch	die	Age-
Stiftung,	worüber	die	
Verantwortlichen	stolz	und	
glücklich	sind.	

	

Vincent	Studer,	
Präsident	Biwog

Einleitung 
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Das	Projekt	Muttimatte	richtet	
sich	an	Leute	in	der	zweiten	Le-
benshälfte,	die	neue	Wohnformen	
erleben	wollen:	in	einer	Hausge-
meinschaft,	in	der	das	nachbar-
schaftliche	Zusammenleben	be-
wusst	gefördert	wird	und	die	Be-
wohnerInnen	den	Kontakt	unter-
einander,	aber	auch	zur	Dorfbe-
völkerung	suchen.	

Die	Siedlung	Muttimatte	umfasst	
27	Wohnungen	in	drei	dreistöcki-
gen	Gebäuden.	In	einem	der	Ge-
bäude	–	es	bildet	den	Abschluss	
der	Überbauung	gegen	die	
Hauptstrasse	–	finden	sich	Büro-
räume	für	die	Gemeinde	Brügg.	

Die	2.5	und	3.5	Zimmer-
Wohnungen	sind	zwischen	46m2	
und	75m2	gross.	Zu	jeder	Woh-
nung	gehört	ein	privater	Aussen-
bereich	(Terrasse	oder	Loggia).	
Neben	Bad	und	Küche	mit	den	
gängigen	Einrichtungen	verfügen	
die	Wohnungen	über	eigene	
Waschmaschinen	und	Tumbler.	
Auch	ein	privates	Kellerabteil	ist	
vorhanden.	

Beim	Innenausbau	wurde	speziel-
les	Gewicht	auf	hochwertige	und	
umweltfreundliche	Materialien	
gelegt:	Echtes	Parkett	und	Linole-
um	auf	den	Böden,	mineralische	
Farben	an	den	Wänden	und	Zellu-
lose	zur	Wärme-	und	Schalldäm-
mung.	

Die	Siedlung	verfügt	über	eine	Ein-
stellhalle,	und	alle	Gebäude	sind	
mit	Liften	erschlossen.	

Sowohl	der	Innen-	wie	der	Au-
ssenraum	sind	in	der	Muttimatte	
den	speziellen	Bedürfnissen	fürs	
Wohnen	im	Alter	angepasst,	alle	
Bereiche	sind	schwellenlos	und	
rollstuhlgängig.	

Zusätzlich	zur	privaten	Wohnung	
stehen	den	Bewohnerinnen	und	
Bewohner	viele	Begegnungszonen	
drinnen	und	draussen	sowie	ein	
Gemeinschaftsraum	zur	Verfü-
gung.	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

Die	Muttimatte	ist	die	erste	Sied-
lung	der	Bieler	Wohnbaugenos-
senschaft	Biwog	in	Brügg.	Die	bis-
herigen	Aktivitäten	beschränkten	
sich	auf	Biel,	wo	die	Biwog	auf	ei-
ne	über	90jährig	Tradition	zurück-
blicken	kann,	seit	50	Jahren	aber	
kein	Bauvorhaben	mehr	realisiert	
hat.	Mit	der	Muttimatte	verfügt	
Biwog	über	rund	210	Genossen-
schaftswohnungen.	

Kurzbeschrieb 
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Granitbundstein 9cm höher als Strassenniveau

Dachfläche Haus Süd (Südseite)
Fläche:142.7 m2

Dachfläche Haus Süd (Nordseite)
Fläche:142.7 m2

Fläche:99.8 m2

B:Magerwiese

Fläche:45.8 m2

B:Magerwiese

Terrasse Haus 08
Fläche:50.5 m2

B:Zementplatten imprägniert

Gemeinschaftsterrasse 08
Fläche:86.2 m2

B:Gartenplatten gelb / Boules-Bahn

Magerwiese Mitte auf EH
Fläche:90.3 m2

B:Magerwiese

Zugang Haus Süd
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Briefkasten 12 Stk

78 1.1
787

Briefkasten 12 Stk

Dachfläche Haus Nord
Fläche:388.7 m2

Dachfläche Haus Mitte
Fläche:388.7 m2

Terrasse Haus Nord
Fläche:50.5 m2

B:Zementplatten imprägniert

Hochbeete/Gemüsegärten
Fläche:59.4 m2

B:Juramergel verdichtet

Magerwiese Mitte auf EH
Fläche:70.1 m2

B:Magerwiese

Gemeinschaftsterrasse 10
Fläche:63.5 m2

B:Gartenplatten gelb

Zugang Hochbete
Fläche:20.7 m2

B:Gartenplatten gelb

Zugang Haus Mitte
Fläche:47.5 m2

B:Sickerbelag

Zugang Haus Nord
Fläche:42.1 m2

B:Sickerbelag

Weg neu
Fläche:139.8 m2

B:Asphalt

Loggia
Fläche:8.4 m2

B:Zementplatten

Loggia
Fläche:7.2 m2

B:Zementplatten

Loggia
Fläche:8.4 m2

B:Zementplatten

Loggia
Fläche:7.2 m2

B:Zementplatten

Loggia
Fläche:8.4 m2

B:Zementplatten

Loggia
Fläche:7.2 m2

B:Zementplatten

Loggia
Fläche:8.4 m2

B:Zementplatten

Loggia
Fläche:7.2 m2

B:Zementplatten

Weg neu
Fläche:76.3 m2

B:Asphalt

FIXPUNKT =  -2.88 = 437.00 m ü.M. Höhenriss (Koordinaten 588'139/219'215)

Hauptstrasse

Hauptstr. 10
Haus Nord

OK FFB EG
±0.00

439.88 m ü.M.

Hauptstr. 8
Haus Mitte

OK FFB EG
-2.01

437.87 m ü.M.

Hauptstr. 6
Haus Süd

OK FFB EG
-3.95

435.93 m ü.M.

$XVI�KUXQJVSODQ

Fixpunkt Höhenriss
Koordinaten 588'139 / 219'215
437.00 m.ü.M. = -2.88
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 Natursteinmauer: Jurastein
 (2-3 Steinreihen hoch)
 Fundament: Betonbankett Hochbeete/Gemüsegarten

quadratische, rechteckige und runde Hochbeete
2 Hochbeete unten geschlossen
1 Becken als "Seerosenteich"

Zierpflanzen"
entlang Wegen
z.B. Lavendel, Thymian, Rosmarin, usw.

Konzept:

"Baum-Hoschtet" Frühere alte Obstbaum-Hoschtet wird mit Hochstammbäumen neu interpretiert

Terrassierung Wohnungsterrasse, Gemeinschaftsterrasse, Terrasse mit Hochbeeten, Magerwiesen

 Trennung von verschiedenen Bodenbelägen mit Stahlbändern

Hochstammbaum
Einheimische Baumarten mit kleiner Ausladung und Höhe bis ca. 10m.
Kleiner Baumschnitt:
3-4 Obstbäume (Apfel, Birne, Pflaume, Mirabel) als Halbhochstammbäume
Spitzahorn (z.B. entlang Hauptstrasse)
Eberesche = Vogelbeere-Hochstamm
Felsenbirne (Zierbirne)
Mehlbeer-Baum (Sorbus aria)

Unterstand Briefkastenanlage
 Velounterstand
 Stauraum Gartengeräte, Gartenstühle, Gartentische
 Container für Grünabfälle
 Kinderwagen (Haus 06)

Pergola ev. mit Horizontalmarkise, Handkurbelantrieb

Grill-/Feuerstelle ungedeckt für Holzkohle
 Grillrost höhenverstell- und schwenkbar

Parzellengrenze West+Nord:
lockere Bepflanzung mit Wildsträuchern: Brombeer- Himbeer- und Holundersträuche
In Schattenbereichen: einheimische immergrüne Pflanzen (Efeu, Vinca, Farne usw.)
Bei feuchten Stellen: Weiden.
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11.10.2016 /rk
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-2.88 = +437.00 m ü.M.

-3.88 = +436.00 m ü.M.

-4.38 = +435.50 m ü.M.

-5.48 = +434.40 m ü.M.

-4.07 = +435.81 m ü.M.-4.70 = +435.18 m ü.M.-4.84 = +435.04 m ü.M.

-3.14 = +436.74 m ü.M. -2.74 = +437.14 m ü.M.

-3.29 = +436.59 m ü.M. -2.97 = +436.91 m ü.M.

-3.95 = +435.93 m ü.M. (±0.00)

-3.95 = +435.93 m ü.M.

-3.95 = +435.93 m ü.M. (±0.00)

-3.95 = +435.93 m ü.M. (±0.00)

-3.22 = +436.66 m ü.M.

-3.36 = +436.52 m ü.M.

-5.18 = +434.70 m ü.M.

-5.16 = +434.72 m ü.M.

-5.17 = +434.71 m ü.M.

-5.08 = +434.80 m ü.M.

-4.79 = +435.09 m ü.M.

-5.23 = +434.65 m ü.M.

-5.55 = 434.33 m ü.M.

-5.68 = +434.20 m ü.M.

-5.41 = +434.47 m ü.M.
-5.51 = +434.37 m ü.M.

-5.62 = +434.26 m ü.M.

-5.63 = +434.25 m ü.M.-5.59 = +434.29 m ü.M.

-5.63 = +434.25 m ü.M.

-5.39 = +434.49 m ü.M.

-3.52 = +436.36 m ü.M.

-5.31 = +434.57 m ü.M.-5.31 = +434.57 m ü.M.

-5.02 = +434.86 m ü.M.

-5.16 = +434.72 m ü.M. -5.02 = +434.86 m ü.M.

-5.47 = +434.41 m ü.M.

-5.58 = +434.30 m ü.M.

-3.96 = +435.92 m ü.M.

-5.28 = +434.60 m ü.M.

-6.55 = +433.33 m ü.M.

-3.95 = +435.93 m ü.M.

-5.95 = +433.93 m ü.M.

-6.19 = +433.69 m ü.M.

-5.02 = +434.86 m ü.M.
-5.49 = +434.39 m ü.M.

-5.63 = +434.25 m ü.M.

-3.86 = +436.02 m ü.M.

-3.95 = +435.93 m ü.M.

-3.00 = +436.88 m ü.M.

-2.76 = +437.12 m ü.M.

-3.86 = +436.02 m ü.M.-4.05 = +435.83 m ü.M.

-4.05 = +435.83 m ü.M.

-3.95 = +435.93 m ü.M.

-2.98 = +436.90 m ü.M.

-2.10 = +437.78 m ü.M.

-2.05 = +437.83 m ü.M.

-5.50 = +434.38 m ü.M.

-4.10

-3.51

-2.61 = +437.27 m ü.M.

-4.01
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Fixpunkt Höhenriss
Koordinaten 588'139 / 219'215

437.00 m.ü.M. = -2.88
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Kein Oberflächenwasser auf die Kantonsstrasse!

Gr
ill-

 / F
eu

er
ste

lle

Ma
ue

rh
öh

e 7
7 c

m

Ge
fäl

le 
15

%
Ge

fäl
le 

12
%

Aussenhahnen

Ge
fäl

le 
ne

u 6
%

W
ink

elp
lat

ten
 H

=1
.05

 m
un

d M
as

ch
en

dr
ah

tza
un

 ge
m.

 V
er

ein
ba

ru
ng

Regenwassertank
20.0 m3

Baulinie

vorspringende Bauteile in Baulinie ragen

Sitzbank
ev. beweglich

Boules-Bahn

Be
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r

Gehweg und Randstein absenken

60 m Sichtfeld
Höhe zwischen 0.60 - 3.00 m

15 m Sichtfeld
Höhe zwischen 0.60 - 3.00 m
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n g
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. S

tra
ss

en
ins

pe
kto

ra
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15 m Sichtfeld

Höhe zwischen 0.60 - 3.00 m

60 m Sichtfeld
Höhe zwischen 0.60 - 3.00 m

Ge
fäl

le 
1%

OK LS -2.94

OK LS -3.95

Aussensteckdose

in Einstellhalle

in Einstellhalle

Aussenhahnen
Aussensteckdose

Aussenhahnen
Aussensteckdose
neu

KiesrandstreifenKiesrandstreifen
Aussenluftfassung

Kiesbett

Einlaufschacht

Rinne best.
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Staketengeländer feuerverzinkt

Staketengeländer feuerverzinkt

OK LS -3.95

Briefeinfurf

Rinne ergänzen

Zierstrauch

Zierstrauch

Sonnerie
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Pergola 08
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n 4
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PollerleuchtePollerleuchtePollerleuchte

-2.96

-2.94 -2.76

Staketengeländer feuerverzinkt

Steingarten
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t

Granitbundstein 9cm höher als Strassenniveau

Dachfläche Haus Süd (Südseite)
Fläche:142.7 m2

Dachfläche Haus Süd (Nordseite)
Fläche:142.7 m2

Fläche:99.8 m2

B:Magerwiese

Fläche:45.8 m2

B:Magerwiese

Terrasse Haus 08
Fläche:50.5 m2

B:Zementplatten imprägniert

Gemeinschaftsterrasse 08
Fläche:86.2 m2

B:Gartenplatten gelb / Boules-Bahn

Magerwiese Mitte auf EH
Fläche:90.3 m2

B:Magerwiese

Zugang Haus Süd
Fläche:56.1 m2

B:Sickerbelag

Einfahrtsrampe
Fläche: 74.0 m2

davon überdacht:19.6 m2

B:Beton

Vorplatz Haus Süd
Fläche:98.1 m2

B:Sickerbelag

Parkplatz+Weg
Fläche:210.2 m2

B:Asphalt

extensive Begrünung
Fläche:36.9 m2

B:extensive Begrünung 5cm Aufbau

Rollstuhlrampe
Fläche:52.0 m2

B:Sickerbelag

Regenwassertank
10.0 m3

bewegliches Mobiliar

Privatgarten Privatgarten Privatgarten Privatgarten

Pollerleuchte

Pollerleuchte
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-4.24 = +435.64 m ü.M.

-2.88 = +437.00 m ü.M.
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Kandelaber neu

1.5
0

3.1
0

1.2
0

40
1.2

0
2.0

0
20

29.90

2.02 13.00 Einstellhalle 14.88

20
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.6.

50

ca. 4.00 ca. 50

ca
. 6

.50

ca. 4.00

ca.2.30 20

2.80 8.50

5.50

5.3
5

20

20 ca. 11.38 bis Grenze

20 7.82 Bezugsmass ab AK Fassade Haus 10 ca. 3.56
20

2.55
ca. 14.35

-0.88 = +439.00 m ü.M.

-0.38 = +439.50 m ü.M.

+0.12 = +440.00 m ü.M.

+0.62 = +440.50 m ü.M.

-1.38 = +438.50 m ü.M.

-1.88 = +438.00 m ü.M.

-2.38 = +437.50 m ü.M.

-3.14 = +436.74 m ü.M.

-2.33 = +437.55 m ü.M.

-0.90 = +438.98 m ü.M.-1.17 = +438.71 m ü.M.

-0.13 = +439.75 m ü.M. +0.04 = +439.92 m ü.M.

-2.02 = +437.86 m ü.M.

-0.01 = +439.87 m ü.M.

±0.00 = +439.88 m ü.M.

-2.01 = +437.87 m ü.M. (±0.00)

±0.00 = +439.88 m ü.M.

-2.74 = +437.14 m ü.M.

-2.04 = +437.84 m ü.M.

-2.07 = +437.81 m ü.M.

-2.01 = +437.87 m ü.M. (±0.00)

-0.22 = +439.66 m ü.M.

-2.03 = +437.85 m ü.M.

-0.38 = +439.50 m ü.M.

-0.75 = +439.13 m ü.M.

-0.96 = +438.92 m ü.M.

-2.34 = +437.54 m ü.M.

-2.90 = +436.98 m ü.M.

-1.26 = +438.62 m ü.M.

-0.04 = +439.84 m ü.M.

-0.09 = +439.79 m ü.M.

-0.89 = +438.99 m ü.M.

-1.61 = +438.27 m ü.M.

-1.68 = +438.20 m ü.M.

-2.05 = +437.83 m ü.M.

-0.02

±0.00

OK Br. +1.20

±0.00

OK Br. +1.20

OK Br. ±0.00

-1.04

Gefälle 1%

Gefälle 0.5%

Grill- / Feuerstelle

bewegliches Mobiliar

Hochbeete / Gemüsegärten
6 x 1.20 x 1.20 m (Höhe 0.70-0.90m)
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Regenwassertank
20.0 m3

Veloabstellplatz
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OK LS -0.01

OK LS -2.02

OK LS -1.68OK LS -1.68

-0.85

OK -2.07

OK LS -0.55

OK LS -2.35

Terrain -0.75
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Dachfläche Haus Nord
Fläche:388.7 m2

Dachfläche Haus Mitte
Fläche:388.7 m2

Terrasse Haus Nord
Fläche:50.5 m2

B:Zementplatten imprägniert

Hochbeete/Gemüsegärten
Fläche:59.4 m2

B:Juramergel verdichtet

Magerwiese Mitte auf EH
Fläche:70.1 m2

B:Magerwiese

Gemeinschaftsterrasse 10
Fläche:63.5 m2

B:Gartenplatten gelb

Zugang Hochbete
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 Natursteinmauer: Jurastein
 (2-3 Steinreihen hoch)
 Fundament: Betonbankett Hochbeete/Gemüsegarten

quadratische, rechteckige und runde Hochbeete
2 Hochbeete unten geschlossen
1 Becken als "Seerosenteich"

Zierpflanzen"
entlang Wegen
z.B. Lavendel, Thymian, Rosmarin, usw.

Konzept:

"Baum-Hoschtet" Frühere alte Obstbaum-Hoschtet wird mit Hochstammbäumen neu interpretiert

Terrassierung Wohnungsterrasse, Gemeinschaftsterrasse, Terrasse mit Hochbeeten, Magerwiesen

 Trennung von verschiedenen Bodenbelägen mit Stahlbändern

Hochstammbaum
Einheimische Baumarten mit kleiner Ausladung und Höhe bis ca. 10m.
Kleiner Baumschnitt:
3-4 Obstbäume (Apfel, Birne, Pflaume, Mirabel) als Halbhochstammbäume
Spitzahorn (z.B. entlang Hauptstrasse)
Eberesche = Vogelbeere-Hochstamm
Felsenbirne (Zierbirne)
Mehlbeer-Baum (Sorbus aria)

Unterstand Briefkastenanlage
 Velounterstand
 Stauraum Gartengeräte, Gartenstühle, Gartentische
 Container für Grünabfälle
 Kinderwagen (Haus 06)

Pergola ev. mit Horizontalmarkise, Handkurbelantrieb

Grill-/Feuerstelle ungedeckt für Holzkohle
 Grillrost höhenverstell- und schwenkbar

Parzellengrenze West+Nord:
lockere Bepflanzung mit Wildsträuchern: Brombeer- Himbeer- und Holundersträuche
In Schattenbereichen: einheimische immergrüne Pflanzen (Efeu, Vinca, Farne usw.)
Bei feuchten Stellen: Weiden.

1:100
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Mitte

Hauptstr. 6
Süd
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29.09.2016 /af
11.10.2016 /rk
18.10.2016 /rk
26.10.2016 /af
01.11.2016 /rk

09.11.2016 /rk
08.12.2016 /rk
22.03.2017 /rk
03.04.2017 /rk
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Es	war	das	erste	mal	seit	rund	50	
Jahren,	dass	die	Biwog	wieder	
baute.	Beim	Spatenstich	am	6.	Fe-
bruar	2015	wehte	ein	eisiger	
Wind,	aber	alle	Beteiligten	freuten	
sich,	nach	längerer	Wartezeit,	be-
dingt	durch	Einsprachen	und	an-
dere	Hemmnisse,	das	Bauvorha-
ben	nun	zu	starten.	

Das	Grundstück,	auf	dem	die	Ge-
bäude	stehen,	wurde	der	Biwog	
von	der	Ortsgemeinde	Brügg	im	
Baurecht	überlassen.	So	entwic-
kelte	sich	eine	intensive	Zusam-
menarbeit	mit	den	Gemeindebe-
hörden,	auch	weil	später	die	sozia-
len	Dienste	in	die	Büroräumlich-
keiten	des	vordersten	Haus	ein-
ziehen	würden.	

Die	Aufgleisung	gestaltete	sich	be-
sonders,	weil	gleich	zwei	Architek-
turbüros	das	Projekt	leiteten,	
nämlich	Kaufmann	Architektur	AG	
aus	Studen	und	Bauart	Architek-
ten	aus	Bern.	Sie	haben	das	Pro-
jekt	in	sehr	intensiver	und	enger	
Zusammenarbeit	entwickelt	und	
zur	Baureife	gebracht.	Gemäss	
den	Empfehlungen	der	Architek-
ten	wurde	ein	GU-Modell	ange-
peilt.	Den	Zuschlag	erhielt	
schliesslich	ein	regionaler	Anbie-
ter,	was	ganz	im	Sinne	genossen-
schaftlichen	Bauens	liegt	und	zur	
Berücksichtigung	weiterer	lokaler	
Unternehmen	führte.	

Ein	wegweisender	Bau	auf	dem	
neusten	Stand	der	Technik	und	
teilweise	autarkem	Betrieb	ent-
puppte	sich	schnell	als	Kernanlie-
gen.		

Weitere	Zielsetzungen	waren	die	
Holzbauweise	mit	vorfabrizierten	
Holzelementbauten	und	eine	Mi-
nergie-Zertifizierung.	Dadurch	
weisen	die	Geschossdecken	und	
Trennwände	sehr	gute	Schall-
dämm-	und	Brandschutzwerte	auf.	
Die	Fassadendämmung	und	Fen-
ster	erfüllen	die	neusten	einschlä-
gigen	Normen.	Die	Fassadenver-
kleidung	mit	massiven	Lärchen-
brettern	sowie	die	farblich	sorgfäl-
tig	abgestimmten	Übergänge	im	
Dachbereich	tragen	zum	gediege-
nen	Erscheinungsbild	der	Anlage	
bei.	Die	südlich	ausgerichteten	
Loggien	in	allen	Wohnungen	lie-
gen	geschützt	und	schaffen	schö-
ne	Bezüge	zum	Aussenraum.	Die	
nordseitig	eingebauten	Blumen-
fenster	in	den	Gemeinschaftszo-
nen	erlauben	auch	den	Einblick	
von	aussen.	

Die	gut	erschlossenen	Hausein-
gänge	empfangen	BewohnerInnen	
wie	Besucher	mit	schlichter	Ele-
ganz.	

Gehwege	und	Zufahrt	sind	diskret	
ausgeleuchtet,	damit	auch	näch-
tens	gefahrlos	gegangen	werden	
kann.	Grosse	Zahlentafeln	erlau-
ben	ab	Hauptstrasse	das	einfache	
Finden	der	richtigen	Adresse.		

Die	unter	der	Überbauung	gelege-
ne	Einstellhalle	verfügt	über	23	
Parkplätze,	wovon	sechs	überbreit	
bemessen	und	behindertenge-
recht	sind.	Weiter	erfolgt	von	der	
Einstellhalle	der	Zugang	zu	den	
drei	Treppenhäusern	mit	Liftanla-
ge	und	den	Kellerabteilen.	

Architektur und Technik 

Technik	im	Dienst	der	
BewohnerInnen	
Ein	Teil	der	Aussenerschlie-
ssung	weist	die	maximal	er-
laubten	6%	Gefälle	auf,	so	
dass	Gehbehinderte	bzw.	Roll-
stuhlfahrende	ungehindert	zu	
allen	Eingängen	gelangen	
können.	
Im	Untergeschoss	sind	nebst	
der	Tiefgarage	Kellerabteile,	
Bastel-,	Technik-	und	andere	
Räume	untergebracht.	Dieses	
Geschoss	wurde	wegen	des	
schlechten	Baugrunds	als	
Wanne	erstellt	und	mit	rund	
180	Pfählen	im	Grund	veran-
kert.		
Das	Treppenhaus	mit	Liftanla-
ge	ist	über	alle	3	Oberge-
schosse	in	Betonbauweise	er-
stellt,	das	dient	einerseits	dem	
Brandschutz,	anderseits	der	
erforderlichen	Stabilität	punk-
to	Erdbebensicherheit.	
Im	Zuge	der	Überlegungen	zur	
Teilautarkie	ist	ein	System	zur	
Nutzung	von	Regenwasser	
eingeflossen.	Es	dient	der	WC-
Spülung	und	für	die	Garten-
bewässerung,	insgesamt	kön-
nen	in	den	unterirdischen	Be-
tontanks	rund	60’000	Liter 
Regenwasser	gespeichert	
werden.	
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Gemeinschaftliche Zonen 
und -räume, Umgebung 

Weil	das	Projekt	Muttimatte	ja	
von	vornherein	als	Siedlung	für	
das	Wohnen	in	der	zweiten	Le-
benshälfte	konzipiert	wurde,	sind	
sämtliche	einschlägigen	Empfeh-
lungen	zum	altersgerechten	Bauen	
eingeflossen	und	soweit	möglich	
umgesetzt	worden.	Unerwartet	
führte	dies	zu	einigen	Differenzen	
unter	den	diversen	Akteuren	ge-
führt,	da	die	Vorstellungen	von	al-
tersgerechtem	Bauen	oft	erheb-
lich	auseinanderlagen.	

Die	Gemeinschaftszonen	in	allen	
drei	Geschossen	der	Häuser	8	und	
10	erstrecken	sich	über	rund	zwei	
Drittel	der	Gebäudelänge	nordsei-
tig	als	innenliegender	Laubengang	
und	sind	äusserst	beliebt.	Obwohl	
sich	daraus	direkt	kein	Ertrag	er-
gibt,	ist	es	ein	voller	Erfolg,	wie	
sich	schon	nach	einem	guten	Jahr	
Nutzung	zeigt.		

Ursprünglich	war	vorgesehen,	eine	
der	Geschosswohnungen	als	Ge-
meinschaftsraum	auszusondern.	
Durch	effiziente	Planung	und	als	
Ergänzung	zur	Einmietung	der	So-
zialdienste	im	vordersten	Gebäu-
de	an	der	Hauptstrasse	eröffnete	
sich	dann	aber	die	Möglichkeit	für	
gemeinsame	Räume	von	rund	
100m2	Grundfläche	im	ersten	
Obergeschoss.	Ein	Teil	davon	wur-
de	als	eigener	Raum	im	Sinne	ei-
nes	Jokerzimmers	abgegrenzt,	die	
anderen	75m2	dienen	als	Gemein-
schaftsraum	für	Treffen,	Essen,	
Kochen,	Gymnastik	etc.		

Zwei	Nasszellen	und	eine	grosszü-
gige	Küche	sowie	Einrichtungen	
zur	Beschallung	und	Unterhaltung	
im	Raum	runden	das	Programm	
ab.	Der	schöne,	helle	und	grosszü-
gige	Raum	wird	seit	Beginn	rege	
genutzt.	

Der	Vorstand	und	die	Bauverant-
wortlichen	präsentierten	den	Be-
wohnerInnen	das	Umgebungskon-
zept	schon	früh	auf	Stufe	Basis-
planung,	um	eine	aktive	Mitwir-
kung	bei	der	weiteren	Planung	
und	späteren	Umsetzung	zu	er-
möglichen.	Pro	Natura	hat	uns	in	
der	sorgfältigen	Auswahl	der	Be-
pflanzungen	und	Lebensräume	für	
seltene	Arten	beraten.	

So	ist	nun	der	grosszügigen	Um-
schwung,	vor	allem	aber	die	Mit-
telzonen	zwischen	den	drei	Ge-
bäuden	mit	verschiedenen	Nut-
zungsmöglichkeiten	ausgestattet:	
Schattenspendende	Pergolen,	eine	
Boccia-Bahn,	eine	Aussenfeuer-
stelle,	Wasserzapfhähne	und	
Steckdosen,	Hochbeete	und	schö-
ne	Wiesenflächen	bilden	inzwi-
schen	ein	sehr	ansprechendes	En-
semble.	Noch	sind	die	Obstbäume	
klein,	als	Halbhochstämmer	sollen	
sie	später	aber	das	Pflücken	von	
Obst	ermöglichen.	In	den	Ritzen	
der	Trockenmauern	sonnen	sich	
künftig	vielleicht	Eidechsen,	die	
Magerflächen	mit	Schutt	und	Stei-
nen	bieten	Wärme	liebenden	In-
sekten	einen	selten	gewordenen	
Lebensraum	und	den	Gartennut-
zerinnen	spannende	Beobach-
tungsmöglichkeiten.		

Erneuerbar	
Die	Biwog	liess	alle	Dach-
flächen	mit	einer	vollinte-
grierten	Photo-Voltaik-
Anlage	ausstatten,	dies	
sowohl	süd-	wie	auch	
nordseitig.	Mittlerweile	be-
läuft	sich	der	Ertrag	der	
nordseitigen	Flächen	auf	
knapp	40%	der	Gesamtan-
lage.	Das	hat	auch	die	letz-
ten	Skeptiker	überzeugt.	
Glücklicherweise	fiel	in	un-
sere	Bauzeit	der	Bundes-
entscheid,	dass	ab	1.1.2016	
selbst	erzeugter	Solarstrom	
„direkt“	verbraucht	wer-
den	darf.	D.h.	eine	Einspei-
sung	ins	Netz	erfolgt	nur	
dann,	wenn	die	Anlage	
mehr	produziert,	als	die	27	
Wohnungen	und	die	Büro-
räume	der	Gemeinde	ver-
brauchen.	Wir	sind	damit	
eine	der	ersten	Eigenver-
brauchsgemeinschaften	
(EVG)	im	Kanton	Bern.	Eine	
kleine	Anekdote	hierzu:	
bereits	vor	Bezug	der	er-
sten	Wohnungen	erhielt	
die	Biwog	Gutschriften	für	
den	im	November	und	De-
zember	eingespeisten	
Strom	–	und	das	im	nebli-
gen	Seeland.	
	
Die	gesamte	Überbauung	
wird	von	einer	zentralen	
Holzpellet-Heizung	mit	
Wärme	versorgt,	deren	
zwei	Kessel	die	nötige	Sy-
stem-Redundanz	gewähr-
leisten.	
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Oben:	Etagengrundriss.	
Schraffierte	Fläche	mit	
gemeinsamer	Nutzung.	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

Links:	Plan	des	
Gemeinschaftsraums	

Gemeinschaftsraum 
Küche / Entrée 
67.8 m2

Jokerzimmer 
27.9 m2

WC
Damen
2.9 m2

WC
Herren
1.7 m2
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Ein	knappes	Jahr	nach	der	kom-
pletten	Fertigstellung	der	Siedlung	
Muttimatte	bewohnen	31	Perso-
nen	die	27	Wohnungen	in	den	drei	
Häusern.	Damit	sind	alle	Einheiten	
besetzt,	denn	auch	die	Gemeinde	
Brügg	ist	im	Frühsommer	2017	mit	
ihren	Sozialdiensten	in	das	unter-
ste	Haus	an	der	Hauptstrasse	ein-
gezogen.	

Der	Bezug	der	Siedlung	erstreckte	
sich	aufgrund	der	Bauetappierung	
über	einen	längeren	Zeitraum.	
Während	sich	die	frühesten	Inter-
essenten	gleich	bei	der	ersten	Prä-
sentation	vor	der	Gemeindever-
sammlung	2012	einschreiben	
wollten,	erfolgte	der	Bezug	der	
letzten	Wohnung	im	Frühjahr	
2018.	Noch	deutlich	vor	dem	er-
sten	Bezugstermin	traf	sich	ein	
Teil	der	künftigen	BewohnerInnen	
sich	im	Februar	2016	zu	einer	er-
sten	Austauschrunde.	Hier	wurde	
vom	Biwog-Vorstand	auch	der	
Vernetzungs-Verantwortliche	prä-
sentiert,	der	während	der	Einle-
bungsphase	die	BewohnerInnen	
begleiten	sollte.	Möglichkeiten	
und	Bedürfnisse	für	das	künftige	
Zusammenleben	wurden	erörtert	
und	erste	Interessierte	meldeten	
sich	für	die	Gartenmitgestaltung	
oder	zur	Planung	gemeinsamer	
Anlässe.	

Kurz	vor	Weihnachten	2016	er-
folgte	der	Bezug	des	ersten	Hau-
ses,	wobei	die	teils	noch	unfertige	
Infrastruktur	für	einige	Herausfor-
derungen	sorgte,	unter	den	Neu-
zuzügerInnen	aber	das	Gemein-
schaftsgefühl	stärkte.		

Gleich	von	Beginn	weg	trafen	sie	
sich	in	den	grosszügigen	Korridor-
räumlichkeiten	(Loggien),	belegten	
diese	mit	Sitzecken	und	Blumen-
fenstern	und	Bücherregalen.	Das	
förderte	nicht	nur	die	Behaglich-
keit,	sondern	auch	die	täglichen	
Begegnungen	und	den	nachbar-
schaftlichen	Austausch.	

Begegnungsfördernde 
Innen- und Aussenräume 

Erst	mit	der	Fertigstellung	des	
dritten	Hauses	im	Mai	2017	wurde	
auch	der	Gemeinschaftsraum	zu-
gänglich.	Neben	den	geräumigen	
Loggien	und	den	Pflanz-	und	Sitz-
plätzen	im	Garten	stellt	der	Ge-
meinschaftsraum	das	dritte	wich-
tige	Element	des	genossenschaft-
lichen	Zusammenlebens	dar.	
Gleich	bei	der	Einweihung	einigte	
man	sich	über	die	gemeinsame	
Nutzung	wie	auch	über	Nut-
zungsmöglichkeiten	für	private	
Anlässe	oder	durch	Dritte.		

Leben in der Muttimatte 



10 

Biwog – Muttimatte: Projektbericht	

Dazu	gehörte	sehr	schnell	ein	mit	
der	Gemeinde	Brügg	angebotener	
wöchentlicher	Mittagstisch.	Ge-
burtstagsfeiern	im	Rahmen	der	
Muttimatte	oder	Fondue-	und	Ra-
cletteabende	kamen	ab	Herbst	
2017	dazu.	Ab	März	2018	wird	neu	
auch	eine	wöchentliche	Gymna-
stikstunde	angeboten	und	zur	wei-
teren	Förderung	der	Fitness	ist	das	
Aufstellen	von	einigen	Geräten	im	
Jokerraum	beschlossen	worden,	
da	dieser	vorläufig	sonst	nicht	be-
ansprucht	wird.	

Im	gemeinsamen	Austausch	er-
folgte	auch	die	Planung	und	Mö-
blierung	des	Aussenraums.	An	
langen	Gartenbeeten	oder	Kartof-
feläckern	wie	in	den	Genossen-
schaften	des	beginnenden	20.	
Jahrhunderts	war	niemand	inter-
essiert.	

Hingegen	fanden	die	BewohnerIn-
nen	es	reizvoll,	eigene	Küchen-
kräuter	oder	auch	Blumen	an-
zupflanzen	oder	Beeren	ernten	zu	
können.	Dazu	dienen	die	aufge-
stellten	Hochbeete	mit	rund	10m2	
Pflanzfläche	und	mehrer	Meter	
Himbeer-	und	Johannisbeerhec-
ken.	

Einige	Obstbäume	wie	Kirschen,	
Birnen	oder	Feigen	sollten	die	
heimischen	Bäume	und	Büsche	
ergänzen	und	nebst	Kühle	und	
Schatten	auch	mit	ihren	Blüten	für	
Farbe	sorgen.	Der	Grünraum	er-
möglicht	so	mit	einer	lediglich	ex-
tensiven	Pflege	die	Begegnungen	
und	das	gemeinsame	Gestalten	
zwischen	den	Häusern.	Je	eine	
Pergola	pro	Hauszwischenraum	
sorgt	für	eine	beschattete	Sitzzo-
ne,	robuste	Steintische	und	flexi-
ble	Festbankgarnituren	ermögli-
chen	das	gesellige	Zusammensit-
zen.	
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Schon	früh	in	der	Planungsphase	
beschloss	der	Biwog-Vorstand,	
den	Aufbau	der	Hausgemeinschaf-
ten	durch	ein	Mandat	an	einen	Ex-
ternen	zu	unterstützen.	Der	Auf-
trag	erstreckte	sich	über	zweiein-
halb	Jahre,	mit	Beginn	knapp	ein	
Jahr	vor	dem	ersten	Wohnungsbe-
zug	bis	zum	Abschluss	der	Bau-	
und	Vermietungsphase	aller	Be-
wohnerInnen.	Während	dieser	
Zeit	betrug	der	vereinbarte	Auf-
wand	durchschnittlich	einen	Ar-
beitstag	pro	Monat,	zu	Beginn	
eher	für	Konzept-	und	Planungs-
arbeiten,	später	mit	fixer	Präsenz	
vor	Ort	und	schliesslich	gezielten	
Dienstleistungen	und	Aktivitäten	
auf	Nachfrage	der	Bewohner.	

Für	die	Organisation	vor	Ort	we-
sentlich	war	die	Vergabe	eines	
kleinen	Hauswartsmandats	an	ei-
nen	technisch	versierten	Genos-
senschafter	der	Muttimatte.	Dafür	
erhält	er	ein	bescheidenes	Hono-
rar,	leistet	aber	weit	darüber	hin-
aus	nachbarschaftliche	Unterstüt-
zung	und	technische	Hilfestellun-
gen.	Die	Verwaltung	und	alle	Mie-
ter	orientierten	Belange	erfolgt	
durch	den	professionellen	Ge-
schäftsführer	der	Genossenschaft.	
Für	die	Reinigung	der	Gemein-
schaftsräume	ist	ein	Reinigungs-
unternehmen	verantwortlich.	

Die	Organisation	verläuft	darüber	
hinaus	eher	informell.	Eine	Grup-
pe	von	GenossenschafterInnen	
nahm	sich	der	gärtnerischen	Ko-
ordination	an,	eine	personell	sich	
teilweise	überschneidende	Grup-
pe	kümmert	sich	um	den	Betrieb	
des	Gemeinschaftsraums	

Eine	Siedlungsgruppe	oder	ein	klar	
strukturiertes	Organ	vor	Ort	be-
steht	nicht,	laufende	Absprachen	
und	informelle	Gespräche	führen	
aber	zu	einem	weitgehend	rei-
bungslosen	Zusammenleben.	Bei	
speziellen	Bedürfnissen	oder	auch	
Mängeln	stehen	sowohl	der	Ver-
walter	der	Genossenschaft	wie	
auch	der	Vernetzungsverantwort-
liche	zur	Verfügung.	

Die	Muttimatte	war	von	Anfang	
als	Siedlung	für	vollständig	auto-
nome	BewohnerInnen	konzipiert,	
weshalb	es	keine	Pflege-	oder	Be-
treuungsangebote	gibt.	Diese	
können	im	Bedarfsfall	durch	die	
nahen	und	sehr	gut	organisierten	
kommunalen	Anbieter	wie	Spitex	
etc.	bezogen	werden.	

Vor	allem	aber	erleichtert	die	Nä-
he	von	Bushaltestellen,	Bahnhof,	
Post,	Gemeindehaus,	Lebensmit-
telgeschäften,	Landi	etc.	den	All-
tag	auch	für	ältere	EinwohnerIn-
nen,	da	dies	alles	in	fünf	Gehminu-
ten	erreichbar	ist.	

Organisation und Strukturen 
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Die	Muttimatte	ist	via	Altersfach-
stelle	nicht	nur	räumlich	sondern	
auch	personell	nahe	mit	den	ver-
schiedenen	kommunalen	Angebo-
ten	verbunden.	Es	finden	regelmä-
ssige	Austauschveranstaltungen	
aller	Anbieter	im	Altersbereich	
statt.	Ein	loser	Zusammenhalt	be-
steht	mit	der	örtlichen	Kirchge-
meinden,	Vereinen	und	dem	nahe	
gelegenen	Kindergarten.	Es	ist	er-
strebenswert,	diese	Beziehungen	
nicht	nur	zu	unterhalten	sondern	
auch	noch	zu	verstärken.	So	konn-
te	trotz	beidseitigem	Interesse	
noch	keine	gemeinsame	Aktivität	
mit	dem	gleich	angrenzenden	Kin-
dergarten	durchgeführt	werden,	
die	primär	aus	organisatorischen	
und	terminlichen	Gründen.	

Über	den	Mittagstisch	mit	sowohl	
Gästen	aus	der	Muttimatte	wie	
auch	von	extern	ergeben	sich	wei-
tere	Begegnungsmöglichkeiten,	
die	aber	auch	noch	intensiviert	
werden	könnten.	Wichtig	ist	sicher	
auch,	dass	ein	grosser	Teil	der	Be-
wohnerInnen	der	Muttimatte	vor-
her	bereits	in	der	Gemeinde	oder	
in	einer	Nachbargemeinde	ge-
wohnt	hat	und	daher	auch	persön-
lich	gut	vernetzt	ist.	

Mit	den	ebenfalls	in	der	Siedlung	
eingemieteten	Sozialdiensten	und	
damit	der	kommunalen	Verwal-
tung	besteht	eher	ein	Neben-	als	
ein	Miteinander,	das	aber	pro-
blemlos	verläuft.		

Lokale Vernetzung 
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Aufgrund	der	Rückmeldungen	der	
BewohnerInnen	der	Muttimatte	
darf	die	Siedlung	als	erfolgreiches	
Engagement	der	Wohnbaugenos-
senschaft	Biwog	bewertet	werden.	
Aussagen	wie	„es	hätte	mir	nichts	
Besseres	passieren	können,	als	
hier	zu	wohnen“	oder	„ich	fühle	
mich	äusserst	wohl“	zeugen	davon.		

Die	Vermietung	aller	Wohnungen	
innerhalb	von	anderthalb	Jahren	
in	einem	eher	gesättigten	Markt	
(die	Agglomeration	Biel	zählt	zu	
den	wenigen	Regionen	der	
Schweiz	mit	einem	nennenswer-
ten	Leerwohnungsbestand)	bele-
gen	die	gute	Aufnahme	am	Markt,	
obwohl	die	Mietpreise	für	genos-
senschaftliche	Wohnungen	nicht	
billig	sind.	Erfreulich	ist	schliesslich	
auch	zu	werten,	dass	die	Bauko-
sten	im	budgetierten	Rahmen	ge-
blieben	sind.	Es	trat	keine	Kosten-
überschreitung	auf,	obwohl	der	
Ausbaustandard	und	z.B.	die	Pho-
tovoltaik	eher	über	dem	geplanten	
Niveau	liegen.	

Die	Gebäude	sind	von	der	Erschei-
nung	und	auch	in	der	Nutzung	
sehr	gut	gelungen,	auch	wenn	
immer	noch	mit	bestehenden	
Baumängeln	gerungen	werden	
muss.	Trotzdem	ist	die	nachhaltige	
Bau-	und	Betriebsweise,	welche	
gerade	für	eine	Genossenschaft	
sehr	wesentlich	sind,	sehr	positiv	
hervorzuheben.	

Die	während	der	Planungsphase	
aufgetretenen	Spannungen	vor	
Ort,	Einsprachen	und	Verzögerun-
gen	im	Baubewilligunsverfahren		

führten	zu	einer	zeitlichen	Verzö-
gerung	von	rund	einem	Jahr.	So	
wurde	während	der	Bauphase	viel	
Wert	auf	eine	speditive	und	min-
destens	fristgerechte	Fertigstel-
lung	der	einzelnen	Gebäude	ge-
legt,	was	nicht	immer	eingehalten	
werden	konnte.	Beim	um	ca.	zwei	
Wochen	zu	spät	erfolgten	Einzug	
der	ersten	BewohnerInnen	be-
standen	deshalb	noch	immer	Un-
zulänglichkeiten,	welche	sich	für	
das	Einleben	von	älteren	Men-
schen	besonders	negativ	auswirkt.	
Etwas	mehr	Zeitreserve	hätte	da	
allen	einiges	an	Ärger	und	Impro-
visation	eingespart.	
Das	gewählte	Modell	mit	GU	führ-
te	zusätzlich	dazu,	dass	die	Biwog	
als	Bauherrin	nicht	so	direkt	auf	
die	Bautätigkeit	einwirken	konnte,	
wie	sie	das	sonst	üblicherweise	
tut.	

Für	die	Biwog	hat	sich	der	Einsatz	
gelohnt.	Die	Diversifizierung	so-
wohl	örtlich	wie	vom	Zielpublikum	
her	hat	zu	einer	breiteren	Aufstel-
lung	der	Wohnbaugenossenschaft	
geführt.		
Die	in	der	Muttimatte	gemachten	
Erfahrungen,	insbesondere	beim	
Aufbau	der	Gemeinschaft,	dienen	
künftig	als	Modell	für	andere	Sied-
lungen.	

Die	Beziehungen	vor	Ort	sind	gut	
und	können	weiter	ausgebaut	
werden.	Schliesslich	bleibt	zu	hof-
fen,	dass	der	genossenschaftliche	
Ansatz	auch	in	der	Agglomeration	
an	Bedeutung	zunehmen	möge.	

Weitere	Infos:	www.muttimatte.ch	

Fazit und Ausblick 
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Wohnungsspiegel 

	
	

		 	
	

Wohnungen Haus Nord und Mitte	 Wohnungen Haus Süd 
 
Erdgeschoss	 Erdgeschoss	
3	x	2½-Zimmer	Wohnung	(46.7,	53.8,	51.8	m2)	 Büroräumlichkeiten	Sozialdienst	
1	x	3½-Zimmer	Wohnung	(76.5	m2)	
	
Obergeschoss	 Obergeschoss	
3	x	2½-Zimmer	Wohnung	(46.7,	54.1,	52.1	m2)	 Gemeinschaftsraum	&	Jokerzimmer	100.3	m2	
1	x	3½-Zimmer	Wohnung	(76.5	m2)	 Büroräumlichkeiten	Sozialdienst	
	
Dachgeschoss	 Dachgeschoss	
3	x	2½-Zimmer	Wohnung	(46.7,	54.1,	52.1	m2)	 3	x	2½-Zimmer	Wohnung	(72,	46.3,	73	m2)	
1	x	3½-Zimmer	Wohnung	(76.5	m2)	
	
Die	Mietpreise	erstrecken	sich	von	CHF	1’210.-	bis	2’020.-	monatlich	exkl.	Nebenkosten	

Anhang: Wohnungsspiegel 
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Dieser	Bericht	dokumentiert	ein	
Förderprojekt	der	Age-	Stiftung	–	
weitere	Informationen	dazu	unter	
www.age-stiftung.ch.	Der	Bericht	
ist	integraler	Bestandteil	der	
Förderung.	
	
Die	Age-Stiftung	legt	ihren	Fokus	
auf	das	Wohnen	und	Älterwerden.	
Dafür	fördert	sie	Wohn-	und	Be-
treuungsangebote	in	der	deutsch-
sprachigen	Schweiz	mit	finanziel-
len	Beiträgen.	
	
Sie	engagiert	sich	für	inspirierende	
zukunftsfähige	Lösungen	und	in-
formiert	über	gute	Beispiele.	 
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